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relorm, Ltstberatung

bilden

Welt -, Reichs- und Tandesfragen,
die

rinr gute Leitung
für jedermann erforderlich machen.

Der Gesellschafter hat sich die Aufgabe gestellt, alle

diese Vorgänge mit besonderer Aufmerksamkeit zu registrieren,

so daß seineLeser kets auf dem Lautenden vleike«.

Man abonniere sofort!!

Eise Verschlechterung der Lage?
Nach den letzten Meldungen, die ans Belgrad in Wien

eiugetroffeu find, unterliegt er kaum mehr einem Zweifel,
daß Serbien nicht eiuleukeu wird, daß es insbesondere
direkte Verhandlungen mtt Oesterreich ablehvt.
Die Aktion der Rächte erscheint aussichtslos. Trotz,
de» hält man iu Wiener maßgebenden Kreise« au der
Meinung fest, Serbien werde«och iu letzter Stunde ein«
Küken.

Di- serbische« Rüst»uze«.
Nach Privatdepescheu aus Belgrad drängt neuerdings

die altradikale Partei dte Regierung zur Beschleunigung
der Rüstung« . Man hält die Kriegsgefahr nicht für
beseitigt. Der österreichische Gesandte Graf Forgach bereitet
feine eventuelle Abreise vor. — Nach einer Meldung de-
Wiener Korr.-Bur. aus Serajewo verlautet dorr, die serbische
SriegSverwsltuug habe die Reservisten des ersten Aufgebots
entlassen undd.e des zweiten za einer Waffmüburrg einbe¬
rufen. Rau erblick; hiertu em Anzeichen dafür, daß die
Zeit bis zu einem eventuellen Ausdruck der Feindseligkeiten
benutzt werden soll, um weitere Mannschaften militärisch
auSzubild« «nd die Rüstungen zu vervollständigen.

I » der Mnptschiua
richtete gestern der Lltradikale Wisttsch eine Anfrage au
dm Ministerpräsidenten betreffend dir Mobilisierung der

österreich-nugarischeu GreuzkorpS und meinte, die serbische
Regierung wende diesen Vorgängen keine Aufmerksamkeit
zu Md treffe nicht die notwendigen Maßnahmen. Obgleich
die serbische Regierung sich den Großmächten auvertraut
habe, wüste fit doch dir notwendigen militärischen Maß-
vahweu anordneu, um nicht überrascht zu werde«. Marko-
wttsch(juugradikal) verwies auf dte Meldung, daß die be¬
vorstehende Antwort der serbische« Regierung auf dte Lor-
stellnngev der Großmächte von der größte» Tragweite für
dte Zukunft des serbischen Lölkes sei und forderte dte
Regierung auf. jedeSmal vor Adsenduug der Antworten von
nun au die Meinung der Skuptschina einzuholeu.* *

*

Rach einer Privatmeldnug aus Paris ist
die französische Diplomatie

einzig bemüht, in der Frage der von Oesterreich geforderten
Erklärung Serbiens nach Möglichkeit die vorgeschlageue»
Texte iu Einklang zu bring« . Die Hauptfchwierigkeit
erblickt mau Ln Paris darin, Serbien zu einem direkten,
unzweideutiges, endgültigen Verzicht auf zukünftige Ein¬
mischungen in die Verhältnisse Bosniens nvd der Herzego¬
wina zu bewegen. Los neue« wird der Gedanke erörtert,
Serbien auf der Konferenz als ventralen Staat zu erklär« ;
doch wendet»an au bernfeoer Seite dagegen ein, daß eine
Neutralerklärovg Serbiens für Oesterreich und die Türkei
kaum annehmbar erscheine, well eS« it Schwierigkeiten der-
bsudeu wäre, ein unter den dauernden Schutz der Rächte
gestelltes Serbien für den Anfall serbischer Band« in
österreichisches und türkisches Gebiet znr Rechenschaft zu ziehen.

Die Konferenz.
Die ruffische Regierung hat, wie das Verl. Tagebl.

entgegen anders lautenden Meldungen erfährt, bisher weder
für dm englischen noch für den italienische» Vorschlag
Stellung genommen. JSwolSki behauptet, daß noch dte
Entscheidung des Zaren ausstehe.

Malcolm Sinclair.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 20. März.

Am BnadeSratSttsch: von Einem.
Die zweite Lesung des MilltäretatS wird fortgesetzt.
Gothein (Fretf. Bgg.): Die Abstrichea« Rilttärelat

find nur gering tm Verhältnis zn der ungeheuren Höhe der
Ausgaben. Wahllos wurde«ich gestrichen. Eine Ver¬
mehrung der Rüstungen sichert nicht im» er dm Friedm, st;
kann im Segmtei! eine böse Verstimmung Hervorruf« . Ich

Historische Erzählung von
A. K. Wrachvoger.

(Kortsetz«ng.) (Rachdr.»erd.)
Wauda war noch zeitig genug an die Seite des Vaters

gelangt, am die Honneurs des Hauses mach« zu können.
Neben ihr stand Dolgornky, seine Gemahlin am Arme, im
wüten Kreise ringsumher aber die übrigen Gäste, welche
sich vsr dem Könige steif, doch« it weit geringerer Ehrfurcht
wie vor dem Rüsten verbeugt« .

Friedrich nickte mcchsnisch zum Gcgesgrutze. Als er
vorirberschritt, heiterten stch seine Zuge. Wauda erblickend,
zu einem Lächeln auf, baS ihn für etven Moment gewinnend
erscheinen ließ, die Anwrsruhett des Rust« verdüsterte sie
jedoch wiederum und ließ sie in Verschlossenheit erstarr« .

Nachdr» iu üblicher Weise Anrede und Erwiderung
zwischen Ribbiug Md dem König gewechselt worden, der
König Wauda huldvoll mn den ersten Tanz ersucht hatte,
wendete er sich zu Dolgarvky.

„Dte Kaiserliche Majestät von Rußland, unser erlauchter
»etter, befindet stch dock wohl?-

„Gewiß. Mäjestät! Meine bisherigen Nachricht«
last« daran so wenig zweifeln, wiea» den gatea Gesinnung«
des Zaren für Ihre Königliche Majestät. Er hat « ich be-
allstragt, Höchstihueu eisige Privat«iiteil»ug« z» mach« ,
die vielleicht Willkomm« sei» werden.'

Der freundlich-wärmere Ton, den der Fürst ganz gegen
feine sonstige Art Md Weise« geschlagen, das gutmütige
Lächeln, mtt de« er dte Andeutung«achte, de« Köatg unter
vier Augen sprechen zn wolle«, setzt« Ribbiug und mehr
noch Friedrich selbst in Erstaunen.

„Mtt »Kd jede gute Nachricht von Seiner Majestät
sogleich Willkomm« fein!' Damit schritt der König langsam
«tt dem Gesandt« «ach de« Erker. Sr pflegte nämlich
stets Privataudtenzeva« Fenster zu erteil« , well er hinter
stch alsdann keine Lauscher wußte. — „Was bring« Sie
«tt, « ein lieber Fürst?'

„Was ich Ihnen mitzuteilen habe, »utz bis »orgeu
Geheimnis bleiben. Ich will Euer Majestät aber zu be¬
weis« suchen, daß ich weine persönliche Verehrung für Sie
gern von der hart« Pflicht zu trennen fache, welche mtt
mein Amt md die Lage des Landes bisher oft auferlegte!'

„ES wird« ich sehr freu« , dies zum erste« Male be¬
merken Md glauben zu können. Jedenfalls ist bet unserem
bisherig« Verkehre Ihre Stellung eine glücklichere gewesen
als die»eine, Dolgornky!'

„Wohl wahr,Majestät,d«Sliegt indessen am Reichs« !!'
„Diese Worte MS Ihrem Munde überrasch« mich tu

der Tal!'
„Der Wechsel der Verhältnisse bedingt eine Veränderung

der Nvfichteu!'
„Und welche Veränderung?!' — Erwartungsvoll be-

trachtete Friedrich die Züge des Fürsten.
„Majestät, ueh« euSie eine gleichgültige Mime au! —

Zar Peter der Große ist tot!!'
Der König fuhr« tt einem„Ach' e«p»r und wmdete

sich rasch«ach de« Fenster, damit« au seine Freude nicht
sehen möge. — „Aber« ein Satt, wann denn? Starb er
ohne Testament? Wer fskzedtert ihm?'

„DieKaiseriuKathariua ist bereits als Zarin aaSgernfen!'
„Und der Zarewitsch Peter?' fragte der König trübe.
Der Fürst zuckte die Achseln.
„Das ist das WerkM-nschik-ffs.' sagte Friedrich

bitter. „Er wird über Euch und über alle harschen und
uns knechten, Dolgornky! Ihre Ahn« schon Hab« au
JvanS Wiege gestand« , Ihre Kinder regiert ein—Bäcker-
junge!' Er hatte die letzten Worte geflüstert.

„verflacht beim Fegefeuer!' branste der Rüste ans.
„Dolgornky, eS soll mir lieb sein, au eine« Tage

ein« « richtigen Freund gewonnen und ein« schlimm«
Gegner verlor« zu Hab« . Ich beauftrage Sie, Ihrer
Kaiserlich« Majestät, der Zarin, privatim einstweilen«einen
Glückwunsch zu übersenden; Sie speisen morgen«tt Ihrer
Gemahlin in meine« PalaiS!'

Der Fürst nickte ernst mtt dem Haupte md verließ! Nacht, Papatt

erinnere nur au die letzten Verhandlungen im englisch«
Unterhaus. Der Redner bekämpft den Drill und dm Pa¬
radeschritt. Die Nachteile der geheim« Qaalifikatioum find
durch den Prozeß Berger grell delenchtet worden. Der
Borstoß des Kriegsministers gegen die Sozialdemokratie
war unberechtigt. Jedes Volk hat die Sozialdemokratie,
die eS verdient. Warum herrscht iu Hess« eine so ange¬
nehme Temperatur zwischen Regierung und Sozialdemokratie.
Der Redner bespricht schließlich die Zurücksetzung der Jude»
im Heere.

Dr. RSller .Reiuiugen(Freis. BP.): Herr Erzberger
hat hier mit einigen Blockvitzchrn operiert. Aber dar war
Galgenhumor, denn fette wklliche Stimmung ist nicht s»
heiter. Der Grimm gegen den Block kommt tt der ganz«
ZeutrumSpreffe zum Ausdruck. (Unruhei. Ztr.) Das Mtli»
tärkabiuett ist ein autikoustitnttoueller Fremdkörpera«S der
vormärzlicheu Zeit, der den Ettflaß des Artegs«ttisters
lähmt. Warum werden die Juden im Heer zurückgesetzt,
wo doch das Geld jüdischer Rädchen ein so beliebte»Hilfs¬
mittel zur Anfpoliernng des Wappenschildes vieler Offiziere
ist? Der Krieg-minister hat nicht widerlegen können, was
ich über die Bevorzugung de» Adels gesagt habe. Die Art,
wie er mtt geantwortet hat, ist recht sonderbar. Die beste
Waste gegen die Sozialdemokratie ist ein strenges Anhalte»
der Lerfassuug. Es muß dafür gesorgt werden, daß der
Wchrstaud wieder in engere Fühlung« tt dem Burgerstaud
kommt. (Beifall UM.)

Preußischer KriegSmintsterv. Einem: Der Vorredner
hat stch über die Art meiner Antwort beschwert. Ich Hab«
aber vor meiner Rede durch Herrn Sopsch Herrn Müller
gebet« , fette Behauptung zurückzunehm« . Er hat da»
nicht getan, daher wette scharfe Antwort. Unter Anführung
eines reich« Zahlenmaterials sucht der KriegSministrr dm
Nachweis za führ« , daß kette Bevorzugung der Adels ge¬
übt wird. Rar die Befähigung entscheidet. Ob mtt Herr
Müller das heute glaubt oder nicht, ist mir jetzt vollkommen
gleichgültig. (Bestall rechts.)

Bon dm Abgg. v. Norman« (kauf.), Bafserman«
(uatl.) und Lieber« «»» von Sonueuberg(wirtsch. Bgg.)
geht etu Antrag auf Schluß der Debatte ein.

Singer (Soz.): Seg« diesen Antrag, der MS mund¬
tot machen soll, werden wk alle Mittel der Geschäftsord¬
nung tu Anwendung bring« . Ich bezweifle dte Beschluß¬
fähigkeit der Hauses.

Dte Zähtnug ergibt die Anwesenheit von nur 177
Abgeordneten, well die Sortalde«okrat« fast durchweg d«
Saal verlast« . DaS Haus ist also beschlußunfähig.

sofort den Ball zum allgemeinen Staunen. Der König
aber ergriff WaudaS Rechte zum Tanze. Der Ball begann. —

Als das Fest, welches so mancherlei Ungewöhnlicher
dargebotr», Md bei welche« scharffichtigere Md gewiegtere
Höflinge MS ungewissen»uzeichr« auf eine neue Wendung
der Dttge zu schließen versucht ward« , spät in der Nacht
beeudet war Md Wauda sich tt ihre Gemächer zurückzieh«
wollte, trat der Kanzler, ihr Later, »ochz« ihr ein.

„Haft Tu dar Benehmen des Ruff« gegen Sinclair
be« erkt? Ich fürchte, er ist mtt dem Schott« zu« g liiert!'

„Liiert wie der Retter mit eine« eleganten Pferde.
Er findet Gefall« au dem schönen Malcolm md hat ihm,
scheint«tt, Anerbietungen gemacht, um ihn für russische
Dienste za gewinnen.'

„Wie ich Dir oft gesagt, ich traue dem Burschen utchtt
Noch sehe ich ihn bet der Leiche seines BaterS. — .Toten¬
gräber Schweb« -, da habt Ihr ihn!' Das war das Be¬
wußtsein ererbt« pottstcheu HaffeS tt de» Kuaben, und ich
kauu nicht glauben, daß der Mann ihn vergessen hat.'

„Wenn der Mm» liebt, so liebt, wie er » ich—dm»
gewiß! Ich habe ihn ganz fest, and sollte er einen Mord
begehen, wich zu erring« !'

„Waada, Du täuschest Dich nicht?'
So wenig, daß ich mich ruhig uiederlegeu werde, u«

von dem Purpur zu träum« . Wanda von Schwedeni
Triff Deine Maßregeln ruhig Wetter, md befördere«k
bald den jung« , eifrigen, verliebt« Raun!'

„U« so besser, »ev« er also steht. DaS vereinfacht
vieles, mein Sind, und mm kann die Geschichte dam der
französisch« Partei, d« Steenbocks und RhemschöldS zur
Last leg« . Aber dte fteuudliche Auuäheruog Dolgornky»,
nvd daß -er plötzlich den Ball verließ, war sonderbar.
War kam er dem Könige gesagt-ab« ?'

„Aue Bagatelle vermutlich, die de» NeuueuS kan«
wert ist; daß kamst Du dem schlau« Fürst« schon zntrane«.
Sette Majestät lebt ja von lauter Bagatellen!'

„Ich hoffe nicht, daß er iu Dtt auch eine solche steht?'
„Die» unmöglich zu «ach« , habe ich Mittel. Gute
' " " (Forts, folgt.)



Die Sitzung wird aufgehoben, und das Hans vertagt
fich auf «ine Viertelstunde.

Vizepräsident Dr. Paasche eröffnet die neue Sitzung
mit der Mitteilung, daß der Schlußautrag zurückgezogen ist.
(Hohugelächtu bet den Soz.)

Dr. Frank -Mannheim(Soz.) wirft dem Kriegs«
«iuister vor, daß er aus Karrtsky eiu gemein gefälschtes Zitat
vorzelesev hat. (Die Rechte lärmt und ruft: Unerhört!)
Auch die anderen Zitate des Kriegsministers waren so fri¬
siert, wie er ihm in den Kram paßte. Mau darf eine
Partei nur nach ihrem Programm beurteilen, nicht nach
«eußeruugeo einzelner Leute. Seit jeher hat sich die So¬
zialdemokratie gegen die Kaseruenagitation ausgesprochen.
Mir sollen es mit de« Eid nicht ernst nehmen. Aber wie
»ft hat Friedrich Wilhelm IV. die geschworene Verfassung
gebrochen. (Der Redner erhielt einen Ordnungsruf.) Auch
WilhelmI. hat unter Assistenz von Bismarck BerfafsuugS-
bruch begangen. (Zweiter Ordnungsruf.) Aber solche well-
geschichtlichen Prozesse können nicht vor dem Schwurgericht
verfolgt werden. Die Folge der spießbürgerlichen Ausfaff-
uag des KrtegministerS wäre die, daß die Welfen die ein¬
zige« Volksvertreter stad. Und wie oft haben die Holsteiner
umschwöreu müssen. Dem StdeSbrechrr Eromwrll, der sogar
einen König auf das Schafott gebracht hat. haben zwei
englische Ministerpräsidenten Festreden gehallen, aber bei
uns versagt mau dm Märzgefallenen die geringste Ehre!
DaS Gute und das Rechte find die unsichtbaren Träger
jedm Staates. DaS hat Lassermaou gesagt, aber nicht
unser Bassermauo, sondern der von 1848. (Htkt.) Wir
werden Wetter kämpfen gegen den Manu, der sich hier zu«
Sachwalter des Militarismus aufgeworfen und dabei kläg¬
lich Schiffbrsch gelitten hat. (Veifallb. d. Soz., Zischen
rechts.)

Bizepräs. Dr. Kämpf erteilt dem Redner noch zwei
Ordnungsrufe wegen beleidigender Ausdrücke gegm den
KrirgSmiuistrr.

KriegSmiuister von Eine« : Wen» ich bei» Zitieren
einige Sätze weglasse, so tut das nichts zur Sache. Ich
kann doch nicht ganze Aktenbündrl verlesen. (Sehr richtig,
rechts.) Wenn die Sozialdemokratie in ihrer Mehrheit gegm
die Kaseruenagitation ist, so um deshalb, weil die Sache
gefährlich ist. Ich bin hier der Vertreter der Armee und
mnß als s»lcher» ich gegen die Sozialdemokratie wenden.
Wenn Bismarck wirklich einmal die Verfassung umgestoßm
hätte, s» ist es zn de» Zweck geschehen, eiu ganzes Volk
glücklich zu machen. Die Sozialdemokratie kämpft um für
die Proletarier, alles andere existiert nicht für sie. Wenn
die Sozialdemokratie den jungen Leuten sagt, die Armee
fühle fich eins mit dem Unternehmerin« , und sei dem Volke
feindlich gesinnt bis aufs Blut, so ist das infam. (Lebh.
Beif. rechts. Zischenb. d. So,.)

Erzberger (Ztr.) erklärt, seine Gewährsmänner noch¬
mals befragen zu wollen. Er tellt mit, daß dieser Lage
ihm eiu Brief au einen Vertrauensmann auf der Post
geöffnet worden sei. (Stürm. Hört! Hört! i. Ztr.)

Kriegsministerv. Einem »erfichert, daß die Beschwer¬
den des Abg. Erzberger hinfällig seien und daß er keinerlei
konfessionelle Unterschiede mache.

Ein Schlußautrag wird angenommen uud dar Kriegs«
«iuistergehalt bewilligt. Die Resolutionen über die Sontroll-
versammlnugeu uud die Urlaubsreifen der Soldaten werden
einstimmig, die über die Reform des Riliiärstrafrechts
gegen die Stimmen der Rechten angenommen.

In der Spezialdrbatte kommt Abg. Cuuo(Frets. Bp.)
aus den Boykott zurück, den der Hagener BeztrkSkommandem
über dm Verein„Seehund" verhängt hat. Wenn in de»
Verein ungeheuerliche Zustände geherrscht hätten, so läge
das Jahre zurück Inzwischen habe er fich um verjüngt,
bestehe auch aus anderen Mitgliedern uud die früh reu Vor¬
kommnisse seim vergessen. DaS Verbot für die Reserve¬
offiziere, mit des LeretuSmttgliedern verkehren zu dürfen,
ziehe das gesellschaftliche Leben der StM Hagm in Mit«
letdeuschaft.

Ein Antrag Graf Oriola (natl.) auf Ablehnung der
in der Kommission beschlossenen Streichung von lOOOOO^r
für Offiziere in besonderen Stellungen wird abgelehnt.

DaS HauS vertagt fich. Wetterberatuug Montag2 Uhr.
Schluß7 Uhr.

Gages -Fleuigkeiten.
A»« LIM mid Land.

N„ ol», de» 2», MLr, 1909.
*Lchwarzwakdverei». Am Sonntag abend fand in

der„Krone" die Generalversammlung des Schwarzwald¬
bezirks-, LokalverschönerungS- uud FremdruverkehrsvereinS
Nagold statt. Nack vorauSgrgangmer AuSschußsttzung er¬
öffnet« der provisorische VorstandS.-Obusörster Weiulaud
drr Versammlung mit begrüßenden Worten, dankte für das
zahlreiche Erscheinen uud teilte mit, daß der bisherige Vor¬
stand. RechtsanwaltS^ el, seinen Posten niedergelegt und
den Austritta»8 dem Ausschuß erklärt habe. Der Ausschuß
habe statutengemäß als Ersatzmitglied Herrn Obrramts-
pfieger Rcpp zugewählt. Kassier Stadtsch.-AmtS-Ass.
Schumacher trug hieranf den RechmschaftS« uud Kassen¬
bericht für 1908 vor; nach letzterem betrugen die Einnahmen
1487̂ 76^ -s- Bortrag vom Vorjahr 343^ 40^ also
Summa drr verfügbar gewesenen Mittel 1831^ 16 Ẑ,
die Ausgaben 1407 132 -s- Neberweismrg au die Haupt«
vere!nSkafst404^ 10 2 1811̂ 152 - Unter dm Ausgaben
find znerwähueu Wegaulagen rund 131 Unterhaltung der
Anlagen iukl. Bänke 445«6, Herstellung und Versand der
Prospekte 308 Drr Rechenschaftsbericht erwähnt1
Mitgliederversammlung, 5 AnSschutzfitzungen, 4 Nulfllge,

1 Vortrag, 1 Schloßbergfest uud die Promenadekouzrrte.
AuSgeführt wurde der Ausbau des OßwaldhaldeuwegS uud
2 Anlagen, Maier- uud Dorotheeuplatz. Die Mitglieder¬
zahl ist 218. DaS BereiusbrrmSgru beträgt 484 302.
Der Vorsitzende widmete dem bisherigen Vorstand, Rechts¬
anwalt Kuodel für seine großen Verdienste um die Sache
des Vereins herzliche Worte des Dankes; auch sprach er
de« Herrn Kassier besten Dank aus für seine Mühewallung.
Zum Zeichen der Anerkennung für beide erhob fich die
Versammlung von den Sitzen. Der Vorsitzende referierte
über dr« BereinSrtat wie folgt: Die Einnahmen
pro 1909 werden auf 1365 veranschlagt, letztere werden
also voraussichtlich Pr» 1909 die Einnahmenn« mindestens
50 übersteigen, wenn nicht die Stadtkasse außer ihren
sonstigen Leistungen für die vereiussache diesen Fehlbetrag
deckt, oder wenn eS nicht gelingt, weitere Mitglieder des
Fremdenverkehrs und BerschönerungSvereiuS zu werben, oder
die Herren Viertels- dis Zehntels-Millionäre in nuferer
Stadt (wie anderwärts) zu eine« ansehnlichen Geschenk in
die BeretaSkafse für diese gemeinnützige Sache zu bewegen.
Verteilt wurde anterdrffrs das neue MitgliederoerzeichntS;
des Vorsitzende wie» darauf hin, daß dasselbe 42 Auswärtige
«eist Beamte anfweise, welche de« BeztrkSvereiu Nagold
treu geblieben find. ES sei Sache der Mitglieder und
Zweck des Verzeichnisses aus die hiesigen Bollbürger uud
Nichtmitglieder mit dieser Tatsache beschämend eiuzuwirkeu,
sodaß sie fich endlich der gemeiuuütztge» uud schönen Sache
de» Vereins durch Beitritt avuähmeu. Wetter rühmte de»
Vorsitzende, daß das Verzeichnis 36 Namen au» dem Lehrer-
stand aufweise, womit die ideale Richtung des letzteren
erwiesen sei. Er teilte ferner mit, daß für dieses Jahr
an Stelle de» noch nicht fertigen Führer» wieder 5000
Prospekte über Nagolda!S Luftkurort versendet werden.
Es folgten nun die Wahlen. Auf einen Antrag von Laud-
tazS-Abg. Schaible wurde der Ausschuß per Akklamation
«tedergewähll. Der Vorsitzende dankte im Namen des
letzteren. Eeminarsbrrlehrer Köbele stellte zu Punkt 4
drr TageSoduuug des Antrag, einen Weg durchs Härle,
den RindrrSSacher Wald bis zu« Himmelreich, welcher
sehr lohnend aber schwer zu fiudeu sei, zu bezeichnen. Dieser
und ein Autrag von Stadlpfleger Lenz bezüglich Entfernung
der unschön wirkend« Hecken am Rain der neue» Anlage
ia der Herreubergerstraße wurden angenommen. Malermeister
Hespeler trat dafür ein, daß dieser Rais augepfiauzt
werde. Nach Erledigung der Anträge ergriff Stadtschultheiß
Brsdbeck LaS Wort, um dem VorsitzendenG.-Obrrförster
Weiulaud unter Hinweis aus seine langjährigen Verdienste,
insbesondere als unfehlbarer AuSarSetter der jährlich«
Voranschläge herzliche Worte der DavkeS zu sagen; er
nannte ihn, den jugendftischen Greis, die Seele de» ganzen
Vereins und brachte, nach de« Wunsch, daß er noch lauge
Mitwirken möge, eiu begeistert aufgenommeueS Hach auf ihn aus.
Der also Geehrte dankte bewegt. Stadtpfleger Lenz machte
bezüglich der BorstaudSfraged« Vorschlag des HerrnS.-
Oberförster zum Vorstand für die innere Verwaltung und
zur Vertretung nach Außen bezw. zur Beraastaltuug uud
Begleitung von Ausflügen einen Bizevorstand za wähl« .
Diese Sache wird im Kreise des Ausschusses weiterbehandelt
»erden. Regteruuasrat Ritter -ab seiner Genugtuung darüber
beredt« Ausdruck, daß die Stadverwaltung uud die bürger¬
lich« Kollegien in dev zwölf Jahre» seines Hierseins soviel
zur Verschönerung drr Stadt getan hätten, wünschte, daß
drr Impuls zu wettere« Tun in dieser Beziehung immer
da skia möge uud weihte sein GlaS der Anerkennung für
die Stadtverwaltung. Nach Schluß des geschäftlich« Teil»
erfreute auf Veranlassung de» Vorsitzenden, Herr Schullehrer
Kläger durch den Bortrag zweier innig empfand« « Ge¬
dichte auf Nagold, welche de« neuen Führer durch Nagold
zur Zierde gereich« werden. Außerdem trug der Vorsitzende
einige schöne Proben aus de« Liederschatz eines weiter«
Nagold« Dichters des Herr» Präzeptor Kapp in Ulm,
vor. So war diese Generalversammlung zur allgemeiu«
Befriedigung verlaufe«.

-r. Am Sonntag hielt der Fischereiverei« „oberes
Nagoldtal" i« Adler in Pfrondorf eine AuSschußsttzung
ab und verband damit zugleich eine Befichtiguug der schön«
Ftschzuchtanlage des rührig« Fischzucht«» Johs. Hartman«
dort. Der Vorstand zollte dieser mustergültig« Anlage
dsS verdiente Lob und forderte znr Nachahmung ans. Be¬
sonders hrrvorgrhob« mag der schöne Stand der Brutan¬
stalt werden, iu du über 150000 St. Brut und Eier fich
befind« . — Es wurde». a. beschloss« , auf VrreiaSkost«
Heu« von Hartmans und Böcking-Scherobach, welch letzter«
auch noch viel Juvgbrut hat, zus. 20000 St. Bachforellen¬
brut iu die Gewässer deS Bezirks asszusetz« . Vom Lau-
desverriu erhielt« wir 20000 Forelleuei«, drr« Brut
ebeusallS ausgesetzt wird. Zam Fischereitag iu Gaildorf
soll ein Lertret« eatsaudt wndeu. Im Mat wird iu Alten-
steig eineG« «alveisammluug abgehalten werdm. Ein
Fischessen bildete dm Schluß. Die Zubereitung der Fische
war eine gute. _

-1- Altenfteig, 22. Marz. Gestern mittag hielt die
Handwerkerbavk iu d« „Schwane" ihre General-
Versammlung ab, die sehr gut besucht war. AuS dem
Bericht des Kassiers Burghard entnehme» wir, daß bei 640
Mitgliedernd-r Jahresumsatz über 11 Mill. Mark betrug
und einen Reingewinn von etwa» über 17000^ ergab.
Auf dm einzelnen Geschäftsanteil kamen5 '/» Dividende
zur Verteilung der Rest wurde teil» zur Erhöhung de»
ReservefovdS verwendet, teil»auf neue Rechnung vorgettageu.
Den Vorsitz führte der Direktord« Bank, Stadtschulthetß
Welker von hin.

-1- «lte »st«ig, 22. März. Sestern abend hielt Pfarrer
Wagner vonN uheugftett hi« i« Saclr des„grün« Baum"

i« Auftrag der deutsch« FriedenSgesellschast einen Bortraz
der gut besucht war. An denselben schloß fich eine lebhafte
Debatte au, an welch« fich uamentltch die anwesend«
Geistlich« beteiligt« .

Vo« der Gtelsach, 22. März. In de» letzt« Tag«
find nun von der Zeutralleituug des WohltätigkritSveretuS
au die Gemeind« Ober- uud Uutertalheim 3200 bezw.
1500 zur Verteilung au die durch de« i« Mat vorigen
Jahres ntedergegangweu Hagelschlag Beschädigt« , deren
Ntchtverficheruug als»ichtverfchuldet erwies« ist, etugetroff« .

dr- tte«d«r, , 20. Mär,. Unser« Hopfengärten ist
seit dem Spätherbst tüchtigz« Leibe gerückt worden. So
hat Max Schieöel mit seiner Sägmaschine seit drr Hopfen¬
ernte nicht wenig« als 45000 Stück Stangenz» Brenn¬
holz zersägt.

r. Herre»her- , 22. März. Hi« wurde eiu 14jähr.
Mädchen wegen mehrfach« Diebstähle verhaftet uud in»
Kgl. AmtSgerichtSgefäuguiS gebracht. Sie hatte iu d«
Mehlhaudluug von CHS. Kohl« des öfteren Geldbeträge
aus der Ladmkaffe« tweudet, bi» ste auf frischer Lat »tappt
wurde. Bei der Vernehmung beschuldigte ste ihr« » ater
der Anstiftung dazu, weshalb auch dies« verhaftet, dann
aber gestern früh wieder entlass« wurde, da fich die Be¬
schuldigung als unwahr erwies. DaS Rädchen hatte fich
von dem entwendeten Geld: verschiedene Gegenstände gekauft
und zu Hause angegeben, eS seien KoufirmationSgefcheuke,
die sie von Leuten in der Stadt «halten habe.

r. « artriwge», 22.März. In der kürzlich gemeldet«
DiebstahlSaffäre wurden gestern durch Landjäger Schilling
der ledige Taglöhu« Rax Schanz uud der ledige Gips«
Wilhelm Schöll von ht« al» verdächtig verhaftet und
in» Kgl. AmtSgerichtSgefäsgnts Herrrnberg eingrliefert.

r. Stuttgart , 22. März. Eine wichtige Entscheidung
hat die hiesige Staatsanwaltschaft betreffs der in den Wirt¬
schaften befindlich« Geldautomat« gefällt, was bei der
RechtSnustcherheit von Bedeutung ist. Es soll« nämlich
für die Zukunft alle Automaten, bei denen durch einen
Hebel die Münze oder Kugel geschlendert wird, oder bei
den« durch eine Spirale »der Schleuse das Gewinnfach
«reicht wird, als GlückSspielastomateu angesehen uud
deshalb verboten werden, dagegm sollen die Automat« , bei
denend« Spieler durch Ftngerdrnck eine größere od«
kleinere Gewalt aus das Geldstück aaSübeu uud dadurch
die Wurfweite bestimm« kann, in Zukunft erlaubt sein.

S »lz a. X., 20. März. Ein von SigmarSwang«
gebürtiger, im 3. Dteustjahr stehender Gefreiter vom Dra¬
goner-Regiment 25 ließ sich aus Furcht vor Strafe zwischen
LndwigSdnrg und Asperg vom Zuge überfahren.  Der
Verstorbene, der eiu tüchtiger Soldat war, soll numittelbar
vor seiner Beförderung zam Unteroffizier gestand« Hab« .

r. Genkixge» OA. Reutlingen, 22. März. Wie d«
Rentling« Grueralanzeiger hört, soll die Schutthetßenwahl
augefocht« werden, weil die Gegner des unterleg« «
Kandidat« unwahre Behauptungen ausgestellt hätten.

r. GtzUrrge», 22. März. Sestern vormittag wurde
im Hammerkanal bei der Baner'sch« Mühle eiu männlich«
Leichnam geländet, d« schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hatte und als der beim Hochwasser am 6. Februar
in Altbach ertrunkene Heiz« August Hahn  festgestellt
wurde. Nachdem am 8. Februar bereits der beim gleich«
Unfall ertrunkene Gottl. Müller aufgefund« warde, wird
noch der ledige Kley ans Deizisau vermißt.

r. Etzttuger», 22. März. Dem hiesig« NttertnrnS-
vereiu wurde von den Kollegien ei» jährlicher Beitrag von
300^ gewährt. —Der HruSbarsche einer hiesigen Mchgerei
unterschlug 70 usd ging damit durch. — Drei junge
Bursch« schaukelten gestern mittag ans einem Nachen i«
Kanal solange, MS der Nach« umstürzte und alle drei ins
Wasser fielen. Zum Glück wars ia der Nähr der UferS,
so daß sie fich ausS Trockene retten tonnt« . — Unter sehr
groß« Teilnahme der Einwohnerschaft wurde der 81jährige
Privatier Schueckenbmger beerdigt. Er war von der
Gründung der Maschinenfabriki« Jahre 1846 au 54 Jahre
lang in dies« tätig. Er war eines der ältest« Mitglied»
der hiesig« Deutschen Partei.

r. Feiedrichshafe«, 22. März. Sestern nachmittag
«hielt Graf Zeppelin  de» Besuch der Mitglieder deS
LnftschiffrrverersS Straßburg, die ihm ein Album mit
Städtebildrrn von sein« berühmt« Fernfahrt überreichte.
Gras Zeppelin bewirtete seine Gäste im Deutsch« HauS,
wobei der Straßburg« Gemeinderats. D. vr . Back mit¬
teilte, dir Stadt Straßburg werde bis zum nächsten Besuch
des Grafen Zeppelin mit seinem Luftschiff eine Ballonhülle
serttggestellt haben. — SamStag abend war Fürst Erich
von Leimugeu mit Familie imD utsch« HauS zu« Besuch
deS Grafen Zeppelin eivgttroffen. Er ist am Sonntag
morgen nach Stuttgart weitergeretst.

r. Friedrichshofen, 22. März. Um2.15 Uhr stieg
das Luftschiff auf und flog iu rin« Höhe von ungefähr
100m üb« Friesrichshafea nach Eriskirch, wobei eS gegen
einen sehr stark« Windz« kämpfen hatte. Urb« Eriskirch
machte das Luftschiff eine Wendung, beschrieb einen großen
Bog« und nah» seine Richtung sereinwärtS nach Konstas,
In d« Talmulde Sei Waggershausen landete dar Luftschiff
um3.10 Uhr ans festem Boden ohnej:de Hilfe sehr glatt.
Un Uhr stieg2 I Wied« auf, überflog 10 Mirmteu
spät« Fri.'drichShafcn und nahm daun seinen Weg Laugen-

^ r.̂ FriedrichShafe«, 22. März. DaS ReichSluftschiff
kehrte gegen'/.7 Uhr abends, aus der Richtung Ravens-
bürg kommend, hiuh« zmück. LS nahm feinen Weg über
daS kgl. Schloß and führte dann auf dem See noch ver¬
schiedene Manöver anS. Die Landung«solgre nm7 Uhr.
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r . Bad Mergentheim , 22. März . Der zwölfjährige
Sohn des StadtratS Brünuer ging hier mit noch zwei
Altersgenossen spazieren. Als ste au einem Felseukeller
vorbeikameu Ifiel es deu Dreien ei», in dem Felsenkeller
ein „Feuerte " zn machen. Darch dar Feuer geriet auch
ei« Pechfaß in Brand nnd entwickelte einen derartige»
Ranch, daß die' drei nicht mehr wo ein, »och ans wußten.
Zwei retteten fich »och durch Rutschen ans dm Kaien und
kamen negerschvarz wieder heraus , während der junge
Brünuer seinen Lod darch Ersticken fand. Die zwei Ge»
retteten waren bis gestern abend noch nicht vernehmungsfähig.
Der Umgekommme sollte am kommende» Donnerstag die
hl . Kommunion empfaugm.

Dentsche- Reich.
r . « öatg - dach , 20. März . Hier hat fich ein Se.

dauernswrrtrs Drama zugetragm . Bor einigen Lagm
erschoß fich ein braver junger Manu , der Fässer Schöner.
Während er gestern teerdigt wurde, vergiftete fich feine
Braut , die Lochter des FlaschnermetstrrS Gerhard hier,
während der Abwesenheit ihrer Eltern mit Salzsäure . Sir
war i« Hotel Post in Pforzheim Zimmermädchen;der Grund
der Doppelselbstmordes ist unbekannt.

Leipzig » 22 . März . Hier starb der 86jähr . Dichter
Rüdsls von Gsttschall.

Hamburg , 21 . März . Vor kürze« wurde hier der
Matrose Nobel verhaftet, der dm Versuch gemacht hatte,
aus offener See dm Segler . Kommerzienrat vrrrjam " durch
Oeffneu der Ventile zum Sinken zn bring« . Nur durch
die Wachsamkeit eines andere» Mannes der Besatzung wurde
eiue Katastrophe verhindert . Nunmehr hat die Untersuchung
dm driugrudru Verdacht ergebe», daß Nobel mit Hilfe
eines Maschinist« nnd im Einverständnis mit dem Reeder
AlphouS Ährens , der es offenbar auf die Assekuranz ar-
gesehen hatte , berettZ drei Schiffe zum Sink « gebracht hat.
Der Maschinist und der Reeder wnrde» daher heute eben¬
falls verhaftet.

Ausland.
Eine Gemeinde ans der Wanderschaft ist

Ltaudolin i« Kanton WalltS in der Schweiz. Sechs ein¬
zelne Ortschaften i« Etfischtal gehör« zu diesem Semeivdr-

verband. Die Dörfer lieg« 580 bis 2500 Meter hoch
in deu Alpe» und werden vou dm Gemeindemttglteder» im
Umherzieh« bewirtschaftet. Die sechs Ortschaft« find in
Sommer - und Wiuterdörfer eingeteilt. Durch dieser
Nsmadisterm wird die Eigenart der verschied« « Bodeu-
lsgen in ztelbewußtrr Weise anSgevStzt.

Rom , 19 . März . Erst jetzt hat fich hrrausgestellt,
daß die Königin beim Besuche dei» ErdbrdeugebtetS in
Messina im Gedränge einen Rippeubrnch davsugetragea
hat . Sie klagt über Schmerz« und Fieber.

Prag , 21. März . Auch am hmttg « Sonntag ver¬
übt« die Tschechen derartige Angriffe aus deutsche Studen¬
ten, datz die Polizei und SeuSdarmerie blank ziehen und
deu WeudrlSplatz räumen mußte.

Pari - , 22 . März . Nachdem das Streikkomitee der
Postbeamten von Clemeuceau gestern empfangen worden
ist, wurde die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.
Für die sofortige Aufnahme der Arbeit stimmten 32 Mit¬
glieder des Komitees, während 14 fich dagegen auSsprachm.
Alle Uuterbramtea dir auf 6 stimmten für Einstellung des
Streiks , von den Arbeitern waren 16 dafür . 4 dagegen.

Parts , 22 . März . In einer von 8000 Person«
besucht« Versammlung wurde beschlossen, deu Streik
bis aufs äußerste fortzusetzev . Dagegen stimmten die
Arbeiter und Unterb-amten.

Eire serbische Verschwör « « - . Nach in Wien
vorliegenden, angeblich aus bestuvlerrichttter Quelle stam¬
mende» Privatmeldungeu besteht in Belgrad eine Offiziers-
Verschwörung, die deu Zweck hat , i« Falle der Nachgiebigkeit
der serbisch« Regierung den König Peter zu entthronen
«ud den Kronprinz« Georg zu« Könige auSzurnfeu, der
dam» gezwungen werden soll, dm Krieg gegen Ochrrreich
zu eröffn« .

Die « e« efte „ He !dr « tat " des serbische « Keo « -
pri « ze« . DaS Belgrader Blatt . Zwono * berichtet, der
Kronprinz Georg habe seinen Burschen so mißhandelt , daß
dieser sein« Verletzung« erlegen sei. Ber Bursche meldete
fich vor 3 Tag « im Krankenhaus . Die Aerzte konstatieren,
daß er am Kopf «ud am ganz« Leib durch Hiebe und
Fußtritte schwer verwundet war ; die Verletzung« waren so
schwer, daß alle ärztliche Hilfe vergebens war . DaS Blatt
schreibt dazu: Warum verheimlicht die Polizei dies« ge¬

heimnisvoll« Mord ? Warn « will ms» die ganze Sache
vertuschen? Wenn dee Mörder verrückt ist. soll er zur
Heilung in eine Anstalt , wenn er aber btt Vernunft ist,
soll er verhaftet werden, wie das Gesetz es verlangt . Da»
menschliche Leben muß doch auch in Gerbt « geschützt wer¬
den. „Zwono * bringt diese Geschichte au der Spitze des
Blattes mit anffalleudrn großen Lelt -r» zum Sbruck.

Rach Meld « « ge » aus Perfie « meutern in Bag¬
schah die Trappen gegen den Schah nnd den KciegSminister.
Die Kosakeukaserne ist tu Verteidigungszustand versetzt.
Außerdem verlautet , daß die gemeldete Verwundung des
Schahs nicht auf eine» Unfall mit de« eigen« Revolver
zurückzuführ« ist. — Die Belagern »« vou TLbriS dauert
fort . Die der Stadt benachbarten Dörfer worden vou d«
Trvppeu deS Schahs in Brand gesteckt. Die Brotkrise
wird immer bedenklicher. Hungrige Mensch« belagern
stundenlang die Bäckereien. — Me Bewohner von Bender
AbbaS am Persischen Golf haben fich den Nationalist « an-
l «schlossen, die das Zollamt besetzt« und die Verwaltung
der Stadt übernahm « .

M« »» »rttg « A
Christ . Weitert , Privatier , Frrudrustadt ; Seor , Kopp, Me-

chaniker, SS I ., Herrenbeig ; Wilhelm Mayer , « et,rav , 68 I .,
Hirrlingen ; Karl Stopper , Bäckermeister, 81 I , « eebroun ; Rath.
Stepper , 68 I ., Calw .

„Eine b,de « t, « de Erreichter « » ,"
der Wascharbeit gewährt da» neue, schnell beliebt grword « »
Waschmittel

„IbIXIA
bei besten » ,brauch Waschbrett und Bürste vollkommen überflüssig
werden. D -.e Wäsch» wird nur kurze Zeit gekocht, stehe» , «lasse«
und nachher mit der Hand oder Maschine leicht nachgerteben ; ste ist
alsdann dlütenweiß geworden , wie ans dem Ras,n gebleicht, « or-
berigeA Einsetzen der Wäsche in »Henkel's Bleich -Soda " ist emp¬
fehlenswert . jedoch nicht unbedingt erforderlich. Da „Dixin " frei
von Chlor und scharfen Stoffe » ist. wird di, Wäsche nicht im ge¬
ringsten angegriffen , sondern im Gegenteil durch den Fortfall jeder
mechanstchen Behandlung deS Gewebe - sehr geschont.

KKKKGGSSSGSSSSSSSSS«

Druck und « erlag der » . » . Zaiser 'schen « uchdruckntt (« mit
Zaster) Nagold . — Für di, Redaktio » verantwortlich : K. Pau ».

Katterbach.

Fahrnis-Berkens
In der K »uk« rssache Knorr kommen am

Mittwoch , de « 24 . d. MtS.
gegen Barzahlung zum Verkauf

vormittags vo « 8 Uhr au
i« Gasthaus zur „Traube ":

Betten und Leinwand , Küchengeschirr , Bücher und allerlei
Hausrat.

Nachmittags vo « S Uhr au
vor dem Kuorr scheu Hause:

1 Chaise , 2 Chaisengeschirre , 2 Pferdedecken , 1 La ngholz -
wagen , verschiedene Ketten , 1 kleinerer Wagen,
Schreinwerk , darunter 1 Büfett , 1 Kommode,

2 Sofa , mehrere Kästen , 1 Regulator , 1 gol¬
dene Uhr und Kette , 1 ältere Futterschneid¬
maschine , verschiedene Fässer,
1 steinerne Krautstande , 800

Ltr . Most , 1 Waschwindmaschine , 1 Bade¬
wanne , 1 Güllenfaß , ca. 80 Ztr . Heu rc.

Liebhaber find eingeladen.
Den 19. März 1909.

Konkursverwalter:
Werkert.

Mgokd.
Wegen Aufgabe« eines Schuhgeschäftes fetze ich

die noch vorhandenen Waren zu herabgesetzten Preisen
einem

Ausverkauf»
_k > Lu fillr Wagnsi ' s Wilws.

Die Bauarbeiten an de« Straßenbau Götjausen-
Mindersöach werden am Mittwoch, den 24. d. Ms.
wieder ausgenommen.

z« bis 4« Arbeiter
köune « fich melde « auf der Baustelle.

Gffriugeu , den 21. März 1909.

Schmid «. Stängle,
Bauunternehmer.

kU'U,.

Gesuch.
Suche zum sofortigen Eintritt

oder 1. April ein Kücheumädcheu.
Loh» 40 Mark pr . Monat.

Drall 8 «I»» il »l « ,
Ls .t8k «11sr BtorAlbvl » ».

Haiterbach.
Tüchtiger

MchchMkr
kan« sofort ekatret« bei:

Oberjettimge « .
E «. 4V —SV Ztr . gut ei« ge-

brachte»

Si n » inel

hat zn verkaufen
Frau Schultheiß Wtw.

Nagold.
60 - 80 Ztr.

gut eisgebrachtes

Luzern - und

Esparheu
hat zu verkaufen

H. Summz. Schiff.
MStztage « .

Eine noch gut erhaltene

Ackerwalze
hat » illig abzugeb« _

Joh . Harr , Wagnermeister.

Emmir -ge » .

WM l NttWk »,!
fgr Einspänner »der

2 Kühe passend, hat z« verkaufe«
Bernhard Martiui

Schmiedwstr.

Jormukare für
M - M WWW
empfiehlt « . W . Zaiser.

Tatsache ist es,

1 rischflasche
nur 2V Pfg.

daß die so kräftige und wohlschmeckende Würze
„Knorr -Sos " nur aus Pflanzen gewonnen wird.
„Kuorr -SoS" würzt alle gesalzenen Speisen;
dabei viel billiger als alles ähnliche.

IruHr8cd'°MroiUMstklllii!'
» »- NatnritsiHrrLttigkr Oitronvnsatt »n» krisvdvo Oitronsn -m»
gvgvnktvM .NltsrtML, kollsnvdl , lsedias , Snlsl ., LlL8«ll-M »rvll n.
OallvllSl. krovsü . nsv8t ru vanlrsostr. v. Gsttviltvr,
dvi Anzav « ä . 2sitmnA Ar » ti » 2 . franko oäsr 8akt r . ea 60
Oitronvn 3 .25 . v . oa 120 Oltr . 5 .50 trtco — (Maetm . 30 kkg.
mvstr .) -

2u Klokenevvvlcon u. Rereitnnx «rkrisvbenü . I-lmonucken »nsutb.
Blat » ! -. rrÄIlA « « !», » « rilm <» » 4 , LönLAsdvr ^srstr . 17.

tttrstl . Nokdnltuugvn. Mr sestt mit klomvo Bi . V
_ _ Herr BA . « sobrsibt : Î Lsd Sobrunob Ikres

Oitronev ». ist nun »Ile» bsseitixl , iobkitbl« » ieb
iu äi « ^lluMnxsj . LllrüokvereetLt trolr « . 52 ^»bre. tlsiu Lörxer n» r «io
roioe « vorobelo »oäer ; Xg^ soär ., gobvioäsl , Xxxetitlosixlc ., HottiKk ., io
Ciieäeroo . veitveiÜA bvtl . gebwerreoio äso »sib .,Iteis8eo !. ü »elleon . iloskei»
4«r Odersobsoicei 0 . Liebt Io üeo Zr. 2sbso mit boä . sedwerLso 0 . 6esobvaist
bi»»0  äie rVaäso . leb küble « lob vsrxü . Ikreu 61troosu8 »kt aok»vLrwste 20  swxk.

Litte wir oiox . k. 5.50 Nb . Oitrooeos . - o senäso , wo »,
M « » » » ILVLL» . Arenäe witt ., 4»s» iob 8 kkä . »bx «o«ww.
b̂ub«, 0. verä « lbr . 8»kt icöokt. Io w. 2 »u»e oiebt kekie» i»»se ». § r»o 4 .. r.

mit kism

ifitrbtzWSis'.i
l/Ver,/

. - —. umeltt
IVL8cvi)rvtt,

^ Lüi -ston , Reiksn nnck
^ch ^AtÄ8vnbI«ivttv voIl8tünü!A

dsttriiest, ä«na vinmullA«» kveilon
li«f«rt 1Iveli0vl086, dIütvnAoi 88v 1VÜ8CÜ6.
^ Lorsntiert obno OKIor, nickt scbsrl unck niebi  Ui renil. "1

vsbsr »II erbLItlieb s 30 kl « , per Orisir >->i - k »k«t.
I kngros liurck <Iie /llleinssbr .: 8ck « srr « 3l<Iei- vsmpl -8eileessbnk >

vsdn . Nsnn , »isgolck (VcürUemb.)



ttsnlivsi-ksi-bLnk kisgolö tz.6.lll.ll.L
Rsiw alten Xiredturm :: Hitzlon - ir . 26

LevLIirung von Lreiit in l»nfen-er ileciinnng.
SevAirung von Srrleken snf deztimmie leit.

Lröffnnng verrinrliclier Äerk-eontir.
Mruj unS Linrvg von Vernein.

M- nn- Verknus von Veriprpieren oller M.
Lli»r» S8a « x siQör Rsiiis v:8tlc1s.88i»6r, 2. IV wünäelsietwrsr

ll ^ p 0 tkvk « » bankpkanäbr! 6 Ls
211  OrlFlllLldsäillZmiseii , olms ssä « LsrseüalliiA von Sxessu.

(rleölguug siler in ösr Zsnkftcd einrcklsgenöen gercdsste ru
coulsnterten ZeSingungen.

Wildberg.
NLchstkn

DouuerStag , SS . dS. (Markt)
große

Mn-eb-rre WZM
i« Gasthaus z» m Jägerhaf.

Nagold.

Milch
bringe in empfehlende Erinnerang,
ebenso führe

prlnLW
Mari « HVirtl ».

Walddors.
Einen älteren , noch gut erhaltenen

Krchwage«
hat zn verkaufen

Jakob Walz . Wa«nkr

Nsnüusi -ksrbsnk iisgolcl tz.k in. ll.il.
Nit Wlrkimx » k 1. ISSN 8st/en vir äsu ^ innknss

kür

Loren im eonio-eorre»t-5oll sus 4 'jzlo
Lnre» im Lonto-Lorrent-)lrden ruf 3 'j^

kv8t nvä brlnAvn Alsieü/.sitiA 2nr Lsimtais , äass vir äis
Hm8kltrprovi8ioL im ^ onto -Oorrenl -Vvrkvkr

Mit MrirnilZ vai » 1. 4 » » « » r 1SOS an auk
1  pro uni LI« vrn » « « 8 igs1 Lok »« » .

SvaoiiLsr » :

^Mei ^ ppen
in >Vürks1ü sin 10 ktss. kür3 T'sllvr 8upxs . !n äsn 8ostsn
^LpiokL-InlisllllS , Kkis , lirünkvrn , Risdvlv , llrds nsv . 8t«t8
kriseli vorrätix dsi Lerzx L 8 « t»n»M.

kleganie Neuheiten Veste Ouaiitäten

kLuMsus Rsgold , Mztrszze.
SVSSL»'».» ^ »»'SSSSL »« S-« '»'S»« LS

in den neuesten und schönsten Sachen, schwarze und farbige Stücke,
schwarze Watetols von Mk , 7.50 an bis 30 M . Weste Ausführung.

Iilvick « r 8 t « Uk«
«nil ikovlklx ^

V». ^««V«LM ^ » SSS0«2«SL« S« LSSS«««0
»>. , »VUVnmwv«. . . »^ ^«sssssssssv»» »che

lll « I ^ « » N

^ » WPRltL RILLrl

HttrmrHvoII HV

Mohär und Oheviot von Mk. I derm an. Satin, Kammgarn, ^ ^ Z
Grenadine, Wohärkrepp. entLüÄrencke klusenneudettrn . ! Z ^ Z ^

Kragen, Kravatten, Worhemden, farbige Garnituren, Hrikotwäsche, ^ Z -
elegante Neuheiten, ::: großartige Answahl. Z Z Z

Spitzenstoffe, Worten» schwarze und farbige Seidenstoffe, Waschöorten,
Stickereien Knöpfe, Jaden, Seide, Wüschen, Wefenlitzm, Wand, seidene
Wand, Litzen, Gürtel, Jamenkragen, sämtliche KähartiKel, ::

Wettbarchent, Wettzeuge, Schurzzeuge, Wööekkrepp, WelzpiKee
Jamast, weiße Wcher, Wlautuch, Kosenzeug, Kandtuchzeug, 4

vsnltscvuhe . ttürtel , Korsetten , wertige Wäsche . Strample , Urbeilshosen.
Silligrlr Preise ll . VerMe- / </ Veste Preise

Nagold.
Einen Wmf

Milch- ,.
schwelt««

verkauft
am Mittwmch , de» 24 . MS »z.

vormittag - LL Uhr
Gottlieb Kapp.
Hatterbach.

Drei gut überwinterte

Biene«
Völker,
Batzardkrainer,

etl. leere, bereits noch neue
Bierreukästeu re,,

sowie ei» noch sehr gut erhaltenes
GchiedmayerscheS

Tafelklavier
»erkaost gegen Bar -ahl . zu auuehm>
bmem Preis

k Lllsevolon ».

Hatterbach.
Krankheitshalber verkaufe ich am

Douuerstag , d. IS . März
mein WhrigeS

Rapvwallach.
guterEi»spSuuer.

Größe 1.8b w.
Knorr, Postbote.

'Leskiruen eescuüri 'c hi-vs?s<e.

2 ?/̂ <' .-v/L'rr

wr> />2»2̂ r̂ «7/re-' L7oFr̂ac?.
probieren Sie „Loguae

ksäenia mit6er klaage"!
Sie me-äen Ückeriim6a-
mit Lufris6eu sein!

wô /Ss-
-k'Esr/r '̂ e'

s .— / SS

/-7o/-95
2,^0

A-kL/ êno?/r??r.

verg a Schmitt.

Ps »»» d»»s, dm 2L Rar , IMS,

Vronner
Teilvih « enden Berwaudten . Freunde« rrnd

Bekannten, geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser l. Gälte , Loter , Bruder u. Schwager

Johann Georg Wen;
Farrevhatter

^ nach jahrelange « schwere« Leiden im Alter
von 64 '/, Jahren am Sonntag , den 21 . März
nachmittags 4 Uhr Uarrft in de« H rca ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet die trauernde Gattin:
Maria Reuz mit ihren Kindern. M

IDie Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag u« 2 Uhr statt . M

Cessng-
Lüäier

in großer Auswahl
empfiehlt die

Wldberg.
empfehle ich

Lk « « -

(dreiblättrig - « « « d ewige « ) ,

Schwede«» «« : : ZetterUee
Saalwicke « : : Saathafer

Hrasiarnen -Mischung,
Sämtliche Garte « Same «,

MM7 Keimfähigkeit kann garantiert werden. Sämtliche Klee-
fa« e» find garantiert fetbefrei und frei von auiländischer Bei-
«ischuug.

Nagold.
Frisch gewäfferte

itockfische
empfiehlt

UU«»ilI ? kvln El » » 88.
tz-2<Z<2-2<2<2<2W^

8L60I «! ).

LmvksLIe L6M I,L § sr
vörseLisäsusr Zorbsu

k«t- M V« -,

-Wslns
2ur xsusissteu ^ buLdms . ^

(lutskunst,
Mksroi u. WsiuLälx.

Mn W
ein»arte», reines « «ficht, rofi,r», jugend,
srtsche» « «»sehe« , wetßr, sawmrtwrich»
Ha«t ist der Wunsch aller Damen.

«lle » die» erzeugt di« allein echte
Steckeupsrrd-Menmilchseife
vsn Berg « «»» cke La ., Radede »l

L St . SV ^ bei: « . M. L»I»«a und
K.0»i 8 » »Kt « .

jW » « h
tabt Ra - old:

Sebnrten: Klara, Tochter de» Wilhelm
Nerz Tag!., den ro. Mär».

MillW
der Stai
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